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M Denk mal

Läuft bei mir
„Ach, die paar Kilometer schaf-
fe ich locker“, dachte ich mir,
nachdem wir Cloppenburger
Reporter uns für die 6-Kilome-
ter-Strecke beim Citylauf an-
gemeldet hatten. Schließlich
war ich im Laufen doch früher
ganz gut. Zugegeben: Je näher
der Lauf rückte, desto weniger
sicher war ich mir, ob meine
Vorbereitung wirklich ausrei-
chend war. Und als ich am Tag
der Wahrheit in die Stadtmitte
aufbrechen wollte und meine
Schuhe erst nach langer Suche
in einem alten Umzugskarton
im Schuppen fand, wuchsen
die Zweifel weiter an. Ich hätte
in den letzten Jahren vielleicht
doch öfter als ein Mal joggen
gehen sollen. Selbstredend ha-
be ich über meine eigene Trai-
ningsfaulheit geflucht, wäh-
rend ich mich mit überschau-
barem Elan über die Strecke
gequält habe. Geschafft habe
ich es am Ende trotzdem, in
einer für mich annehmbaren
Zeit. Ich bin also mit einem
blauen Auge davongekommen.
Und im kommenden Jahr stei-
ge ich natürlich frühzeitig ins
Training ein. Da bin ich mir
fast sicher. (ad)

M Kurz notiert

Schrauben im Mais
zerstören Maschine
Vechta. Bei einer Ernte am
Montag (26. September) kam
es zu massiven Schäden an ei-
nem Feldhäcksler. Unbekannte
befestigten auf einem Maisfeld
an der Straße Spredaer Mühle
große Schrauben mit Kabelbin-
dern an Maispflanzen, so die
Polizei. Beim Auswurf der
Maisernte traf eine Schraube
zudem einen Anhänger und riss
ein Loch in die Außenwand.
Hinweise an die Polizei in
Vechta unter der Telefonnum-
mer: 04441/9430.

Dieb stiehlt Lkw
samt Kippauflieger
Lohne. Einen Lkw hat ein Un-
bekannter am Freitag (23. Sep-
tember) zwischen Nachmittag
und Abend geklaut, teilt die
Polizei mit. Das Fahrzeug samt
Anhänger der Marke Volvo
stand in einer Zufahrt der Stra-
ße Zur Mark. Die Polizei bittet
um Hinweise unter der Tele-
fonnummer 04442/808460.

Grünen-Kandidat
besucht Vechta
Vechta. Am Freitag (30. Sep-
tember) besteht ab 18.30 bis 20
Uhr auf dem Neuen Markt die
Möglichkeit, mit dem Spitzen-
kandidat der Grünen, Christian
Meyer, der Landtagskandidatin
für Vechta, TanjaMeyer und der
des Südkreises, Sandra Wei-
gand ins Gespräch zu kommen.
So die Grünen in einer
Pressemitteilung. Christian
Meyer werde über Klimaziele
der Grünen in Niedersachsen
sowie sozialeWärmewende und
die ökologische Transformation
der Wirtschaft sprechen. An-
wesende können nach und zwi-
schen den Vorträgen Fragen an
die Kandidaten stellen.

Produktion der Seite
Janine Sieger
Telefon 04441/9560-300

„Wandern im Landkreis“ soll Marke werden
Auf die kürzlich eröffnete „Räuberroute“ folgen 40 weitere Rundwanderwege/Landrat unterstützt Projekt
Von Hans Schmutte

Landkreis Vechta. Mit dem
„Masterplan Wandern“ werden
im gesamten Landkreis Vechta
40 neue Rundwanderwege ein-
heitlich ausgeschildert und In-
formationsmaterial über sie er-
stellt. Mit der Eröffnung des
Räuberwegs wurde im Rahmen
einer kleinen Feierstunde der
Startschuss für das 360.000 Euro
teure Projekt gegeben.
„Das neue Wanderwegenetz

ist ein Gewinn für Einheimische
und Touristen zugleich. Ge-
meinsam mit dem Radwegeleit-
system kann man davon spre-
chen, dass der Landkreis Vechta
hier einen echten Quanten-
sprung in puncto Tourismus ge-
macht hat“, schwärmte Landrat
Tobias Gerdesmeyer bei der Er-
öffnung im Hotel Zur Schemder
Bergmark von dem „Masterplan
Wandern“.
Geladen waren alle an dem

Projekt Beteiligten, insbesonde-
re die Vertreter der Kommunen,
der Tourist-Informationen, Pla-
ner und Sachbearbeiter beim
Landkreis. Die Teilnehmer hat-
ten zumindest einen Teil der
rund 8 Kilometer langen Räu-
berroute schon mal getestet und
waren von dem Wanderpark-
platz am Schweizerhaus aus als
Gruppe zu Fuß angereist.
Allein die Räuberroute zeige,

so Gerdesmeyer, was der Land-
kreis zu bieten habe: Sehens-
würdigkeiten wie Großsteingrä-
ber, Aussichtspunkt, Wälder,
Wiesen sowie jede Menge Lo-

kalkolorit, wie die Sage von den
Räubern amMordkuhlenberg.
Besonderes Merkmal soll eine

kreisweit einheitliche Beschilde-
rung der neuen Rundwander-
wege sein. Der alte „Schilder-
wald“ habe den Ansprüchen
nicht mehr genügt und sei lü-
ckenhaft gewesen. Sobald die
Beschilderung vollständig sei,
soll begleitende Infrastruktur
wie Tische, Bänke und Schutz-
hütten hinzukommen.
So entstehe ein neues, mo-

dernes und attraktives Netz aus
Wanderwegen in einheitlichem
Design. Eswird an die acht durch
den Landkreis führenden über-
regionalen Wanderwege ange-
bunden, etwa den Pickerweg
oder den Ems-Hase-Hunte-Else-
Weg. Erfasst werden alle Wege
in einem kompakten Touren-

buch, das es in gedruckter und
digitaler Form geben wird. Die
Touren werden über die gängi-
gen Wander-Apps abrufbar sein.
Mit dem Masterplan Wan-

dern sei man auf der Höhe der
Zeit. „Wandern ist in und nicht
nur etwas für Ältere. Immer
mehr jüngere Menschen schnü-
ren die Wanderschuhe“, erklärte
der Landrat. Gerade in Corona-
zeiten habe es viele Menschen
in die heimische Natur verschla-
gen. Auch die Bewohner des
Landkreises könnten mit dem
neuen Angebot die Heimat neu
entdecken, ob auf dem Fahrrad-
sattel oder in ihren Wander-
schuhen.
360.000 Euro wird allein die

neue Beschilderung kosten.
100.000 Euro werden durch
„Leader“, einem Programm der

EU zur Entwicklung des ländli-
chen Raums, getragen. Von den
restlichen 260.000 Euro über-
nimmt der Landkreis Vechta ei-
ne Hälfte. Den Rest bezahlen die
Kommunen des Kreises, wobei
die Summe nach einem Schlüs-
sel aufgeteilt wird, der Einwoh-
ner und Fläche berücksichtigt.
Zu Beginn des Projektes ha-

ben ehrenamtliche „Bestandser-
fasser“ mit viel Zeitaufwand und
großer Sorgfalt die Wege er-
fasst. Sie wurden für diese Auf-
gabe vom Deutschen Wander-
verband geschult. Die Rundwe-
ge sind für Wanderer mit un-
terschiedlichsten Anforderungs-
profilen gedacht, für Menschen
mit eingeschränkter Bewe-
gungsfähigkeit, über Familien
mit Kindern, bis hin zum leis-
tungsorientiertenWanderer. Die

Länge der Rundwege variiert
zwischen 4 und 40 Kilometer.
Der „Panoramaweg Dammer

Berge“ wird mit rund 40 Kilo-
metern der längste Rundweg
sein. Er führt durch die vier Süd-
kreiskommunen Damme, Neu-
enkirchen-Vörden, Holdorf und
Steinfeld. Durch Querverbin-
dungen lässt sich die Länge al-
lerdings individuell für jeden
Wanderer anpassen.
Die planerische Arbeit wurde

von Dieter Spradau vom Inge-
nieurbüro Spradau in Rastede
geleistet. Mit ihm hat der Land-
kreis bereits im Rahmen der Zu-
sammenarbeit bei dem Radwe-
ge-Knotenpunktsystem gute Er-
fahrungen gemacht. Spradau be-
tont, dass die Wanderparkplätze
eine eigene Zielwegweisung und
Informationstafeln erhalten.
Nachdem die Räuberroute

quasi als „Musterwanderweg“
fertiggestellt wurde, müssen die
Arbeiten für das Gesamtprojekt
jetzt europaweit ausgeschrieben
werden. Isabel Meller und Ni-
cole Bramlage vom Amt für
Wirtschaftsförderung und
Kreisentwickelung hoffen auf
eine Umsetzung bis Ende 2023.
Tobias Gerdesmeyer lobte die

Kooperation zwischen der
Kreisverwaltung, den Kommu-
nen und Tourist-Informationen
im Landkreis bei Planung und
Durchführung. Er äußerte die
Hoffnung, dass viele Menschen,
Einheimische wie Touristen, die
neuen Wege gehen und dabei
die Schönheit unserer Heimat
entdecken.

Sie sind maßgeblich an dem Masterplan Wandern beteiligt (von links): Bernd Stolle (Geschäftsfüh-
rer TI Dammer Berge), Dr. Wolfgang Krug (Bürgermeister Holdorf und TI-Vorsitzender), Nicole Bram-
lage, Tobias Gerdesmeyer, Carl Heinz Putthoff (Bürgermeister Dinklage), Katharina Bornhorn (Ge-
schäftsführerin TI Nordkreis Vechta) Dieter Spradau und Isabel Meller.

Wo geht's lang? Allein die Beschilderung wird mehr als 360.000 Euro kosten. Fotos: Schmutte

M Kolumne: Auf ein Wort

Nur die Liebe zählt
Von Jörg Schlüter

Wir sind Menschen, die fragen
und suchen, Menschen voller
Sehnsucht.
Mit gebeugtem Oberkörper

schlurft er am Krankenhaus vor-
bei. Wir kennen uns. Aber wann
kennt man einen Menschen
wirklich? Schon von Weitem ist
wahrzunehmen, dass das Leben
ihm eine Last nach der anderen
auferlegt hat. Dass er zu kämp-
fen hat, dieses Leben zu tragen,
zu ertragen. Wie lange geht das
wohl schon so? Wie lange wird
er noch die Kraft haben?
Ich gehe auf ihn zu und grüße

ihn. Ein müdes Lächeln des Er-
kennens huscht über seine Lip-
pen, um gleich darauf wieder zu
verlöschen. Er versteckt sich
nicht, will mir nichts vorma-
chen, springt nicht auf den Zug
des tausendfachen Lügenspiels:
„Hey, mir geht's gut.“ Außen das
Lächeln und innen die Depres-

sion! Und dann meine Frage,
über die ich mich immer ärgere,
wenn sie unüberlegt heraus-
schießt: „Wie geht's?“ Seine Au-
gen schauen mich an, als wollte
er fragen: „Bist du blind? Siehst
du nicht, dass ich das schlei-
chende Elend bin?“

Ich will meinen Fehler gut-
machen, frage, ob ich etwas für
ihn tun könne ... „Nein, mir ist
nicht mehr zu helfen. Andere
werden vom Himmel geküsst,
mich hat er vergessen. Jetztmuss
ich auch noch aus meiner Woh-
nung raus, ach, ... eine Scheiße
ist das!“ Er schaut mich an, eine

tiefe Resignation legt sich über
seine Stimme, als er sagt: „Ich
hab' jetzt keine Lust, mit Ihnen
darüber zu reden.“
Er gibt mir die Hand,

„Tschüss“. Ich möchte ihn auf-
halten, aber er lässt sich nicht
aufhalten.

Unsere Wege trennen sich.
Nur räumlich.Gedanklichbin ich
noch bei ihm. Seine Konturen
werden schwächer. Wir sehen
uns lange nicht mehr.
Ich stehe in einem Einkaufs-

zentrum an der Käsetheke, das
Wasser läuft mir im Mund zu-
sammen. Da haut mir jemand

auf die Schulter. Ein wenig zu
heftig, ich drehe mich unwirsch
um.
Er! Und er lacht und seine Au-

gen strahlen mich an und sein
Gesichtsausdruck fragt mich:
„Na, erkennen Sie mich noch
wieder? Das hätten Sie wohl
nicht gedacht, stimmt's?“ Nein,
nach unserer letzten Begegnung
ihn so froh zu sehen, das hätte
ich in der Tat nicht gedacht.
Er war nicht zu bremsen. Eine

neueWohnung habe er zwar im-
mer noch nicht, aber das sähe er
jetzt etwas gelassener. „Ich habe
ein Mädchen kennengelernt, so
etwas Süßes, Sie glauben es
nicht. Und sie liebt mich, wirk-
lich. Ist das nicht fantastisch?
Ach, das ist nicht nur fantas-
tisch, das ist ein Wunder! Ich
kann ihr nichts bieten, weil ich
nichts habe, aber sie liebt mich.
Ich könnte die ganze Welt um-
armen. Schön, dass ich Sie ge-
troffen habe, ich kann nicht auf-

hören, davon zu erzählen!“ Wes
das Herz voll, des geht derMund
über.
Ich gehe nachdenklich zu mei-

nemAuto auf demParkplatz. Die
Liebe löst nicht alle Probleme
und Schwierigkeiten, bei ihm ja
auch nicht. Die neue Wohnung
muss er immer noch finden. Aber
die Liebe, die wir erfahren, lässt
die Dinge des Lebens in einem
anderen Licht erscheinen. Sie
weckt die Kraft, die in jedem von
uns wohnt. Die Kraft, die nicht
aufhört, zu hoffen und zu su-
chen und zu finden.

Zur Person

M Jörg Schlüter ist evangeli-
scher Geistlicher.

M Er war von 1998 bis 2011
Pfarrer der evangelisch-
lutherischen Gemeinde
in Vechta.

M Kontakt unter:
redaktion@om-medien.de.

„Die Liebe weckt die Kraft, die
in jedem von uns Wohnt.“


